Fekter: Kriminalität in Österreich weiter rückläufig
Utl.: Monatliche Kriminalstatistik für den Zeitraum Jänner bis September 2008

(OTS) – Die Anzahl der angezeigten Straftaten ist auch in den Monaten Jänner bis September 2008 im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 4,3 Prozent österreichweit zurückgegangen. Wurden im gleichen Zeitraum des vorigen Jahr noch 441.846 Straftaten zur Anzeige gebracht, so waren es heuer 422.989. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Aufklärungsquote um 0,8 Prozent zurückgegangen (38,0 Prozent). 

Österreichweit ist in allen Bundesländern ein Kriminalitätsrückgang zu verzeichnen:

	 Burgenland 
	- 10,4%

	 Kärnten 
	- 5,0%

	 Niederösterreich 
	- 7,2%

	 Oberösterreich 
	- 5,4%

	 Salzburg 
	- 8,9%

	 Steiermark 
	- 6,9%

	 Tirol 
	- 2,9%

	 Vorarlberg 
	- 6,7%

	 Wien 
	- 0,8%


Durch verschiedene Präventionsmaßnahmen, wie zB. Beratungen und Aufklärungskampagnen – es finden jährlich mehr als 15.000 polizeiliche Beratungsgespräche statt - sind in einigen Deliktsbereichen, wie etwa Diebstahl von Fahrrädern (- 4,5 %), Raub in Wettbüros (– 20,6 %), Raub in Trafiken (- 10 %) Rückgänge zu verzeichnen;

Steigerungen ergaben sich bei strafbaren Handlungen gegen die Sittlichkeit (5,4 %) und gegen Leib und Leben (2,3 %).

Kriminalitätsentwicklung in den Grenzbezirken:

	GESAMTKRIMINALITÄT 
	Jän-Sept 2007
	Jän-Sept 2008
	Veränderung
absolut
	 Veränderung
 in % 

	 ÖSTERREICH 
	      441.846 
	      422.989 
	-18.857 
	-4,27%

	 
	 
	 
	 
	 

	 Burgenland 
	         7.696 
	         6.897 
	-799 
	-10,38%

	 BH Eisenstadt-Umgebung 
	            891 
	            737 
	-154 
	-17,28%

	 BH Güssing 
	            604 
	            482 
	-122 
	-20,20%

	 BH Jennersdorf 
	            422 
	            400 
	-22 
	-5,21%

	 BH Mattersburg 
	            798 
	            903 
	105 
	13,16%

	 BH Neusiedl/See 
	         2.382 
	         2.238 
	-144 
	-6,05%

	 BH Oberpullendorf 
	            596 
	            485 
	-111 
	-18,62%

	 BH Oberwart 
	         1.298 
	            997 
	-301 
	-23,19%

	 
	 
	 
	 
	 

	 Kärnten 
	        23.467 
	        22.285 
	-1.182 
	-5,04%

	 BH Klagenfurt-Land 
	         2.086 
	         1.836 
	-250 
	-11,98%

	 BH Villach-Land 
	         2.043 
	         1.683 
	-360 
	-17,62%

	 BH Völkermarkt 
	         1.179 
	         1.201 
	22 
	1,87%

	 BH Wolfsberg 
	         1.843 
	         1.834 
	-9 
	-0,49%

	 
	 
	 
	 
	 

	 Niederösterreich 
	        63.774 
	        59.179 
	-4.595 
	-7,21%

	 BH Bruck/Leitha 
	         1.789 
	         1.590 
	-199 
	-11,12%

	 BH Gänserndorf 
	         3.431 
	         3.001 
	-430 
	-12,53%

	 BH Gmünd 
	         1.273 
	         1.133 
	-140 
	-11,00%

	 BH Hollabrunn 
	         1.956 
	         1.735 
	-221 
	-11,30%

	 BH Horn 
	         1.113 
	            765 
	-348 
	-31,27%

	 BH Mistelbach 
	         1.980 
	         2.228 
	248 
	12,53%

	 BH Waidhofen/Thaya 
	            614 
	            524 
	-90 
	-14,66%

	 
	 
	 
	 
	 

	 Oberösterreich 
	        59.553 
	        56.359 
	-3.194 
	-5,36%

	 BH Freistadt 
	         1.208 
	         1.430 
	222 
	18,38%

	 BH Rohrbach 
	         1.014 
	         1.032 
	18 
	1,78%

	 BH Urfahr-Umgebung 
	         1.488 
	         1.371 
	-117 
	-7,86%

	 
	 
	 
	 
	 

	 Steiermark 
	        46.738 
	        43.514 
	-3.224 
	-6,90%

	 BH Deutschlandsberg 
	         1.541 
	         1.574 
	33 
	2,14%

	 BH Leibnitz 
	         2.545 
	         2.441 
	-104 
	-4,09%

	 BH Radkersburg 
	            592 
	            599 
	7 
	1,18%


Kriminalitätsentwicklung in den Landeshauptstädten

Der positive Trend der Kriminalitätsentwicklung zeichnet sich auch in fast allen  Landeshauptstädten ab. 

	 Eisenstadt 
	-7,1

	 Klagenfurt 
	3,9

	 St. Pölten 
	4,7

	 Linz 
	-4,5

	 Salzburg-Stadt 
	-14,4

	 Graz 
	-8,9

	 Innsbruck 
	-3,7

	 BH Bregenz 
	-1,2

	 WIEN 
	-0,8


Entwicklung einzelner Deliktsbereiche:

Einbruchsdiebstahl in Wohnungen und Häuser

Die Einbruchsdiebstähle in Wohnungen sind österreichweit gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 5,9 % und in Häuser um 17,5 % gesunken.

In Oberösterreich wurde ein Rückgang der Einbruchsdiebstähle in Häuser um 20,3% und in Niederösterreich um sogar 29,9% festgestellt. 
So wurde im Grenzgebiet Bayern und Oberösterreich eine große Einbruchs-diebstahlserie (18 Taten in Oberösterreich und 17 Taten in Bayern) geklärt. Dieser Erfolg ist auf die verstärkte internationale Zusammenarbeit zwischen den Polizeibehörden zurückzuführen. 

Auch konnte in Niederösterreich eine rumänische Tätergruppe dingfest gemacht werden. Diese Bande hatte in Wien, Niederösterreich, Oberösterreich und der Steiermark 51 Straftaten verübt.

Einbruchsdiebstahl in PKW und Kombi 

Auch in diesem Deliktsbereich (PKW und Kombis) ist ein Rückgang von 13,1% zu verzeichnen.

In Niederösterreich, wo ein Rückgang von 12,8% zu verzeichnen ist, konnte eine Bande von moldawischen Jugendlichen ausgeforscht werden. Dieser Bande werden PKW-Einbruchsdiebstähle sowie Sachbeschädigungen zur Last gelegt.
Kinderkriminalität

Bei Straftaten von 10 bis unter14-Jährigen ist gegenüber dem Vergleichzeitraum des Vorjahres ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen. 

	Altersgruppen 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung in % 

	 unter 10 Jahre 
	                494 
	                500 
	1,2%

	 10 bis unter 14 J. 
	             3.912 
	             5.003 
	27,9%


Kinderkriminalität ist ein allgegenwärtiges Thema, dem konsequent und nachhaltig begegnet werden muss, betont Innenministerin Fekter.  „Es ist die gemeinsame Aufgabe aller Verantwortungsträger dieser Entwicklung entgegenzuwirken und sich der Herausforderung zu stellen. Das Bewusstsein für Recht und Unrecht muss gestärkt und deutlich gemacht werden“, so Fekter. Hauptaufgabe der Polizei in der Arbeit mit Jugendlichen ist, ihnen Grenzen aufzuzeigen und die Folgen ihres kriminellen Handelns bewusst zu machen. 
Eine große Rolle spielt, auch in diesem Themenfeld, die Prävention. Eine enge Zusammenarbeit mit privaten Einrichtungen, sozialen Institutionen und Behörden ist dabei unerlässlich, damit entsprechend sensibilisiert auf die Wünsche, Bedürfnisse und auch Probleme der Jugendlichen seitens der Kriminalprävention eingegangen werden kann. Prävention erfordert generell ein hohes Maß an professioneller Kooperation und die Bündelung aller gesellschaftlichen Kräfte. 

Aus diesem Grund ist der Bereich Kinderkriminalität ein zentrales Anliegen und dementsprechend wird auch in Zukunft Schwerpunkt auf deren Bekämpfung seitens der Polizei mittels geeigneter Jugend- und Kinderprojekte gelegt werden.

„Ziel ist es, unserer Jugend ein gewaltfreies Zusammenleben zu ermöglichen und deren Unrechtsbewusstsein fördern“, so Fekter.

Ein wichtiger Schritt um dieses Ziel zu erreichen war die österreichweite Ausbildung von 270 Präventionsbeamten im Bereich Jugendprävention. Die Polizistinnen und Polizisten arbeiten zusätzlich zu ihren originären Aufgaben an Präventionsprojekten, begleiten diese und sind das Bindeglied zwischen Kommunale, Schule, Eltern und Polizei.
Diebstahl, Einbruchsdiebstahl und Raub:

Die Deliktsbereiche Diebstahl, Einbruchsdiebstahl und Raub sind österreichweit rückläufig (- 6,0 Prozent, - 2,9 Prozent und - 7,3 Prozent). Diese Bereiche sind wesentlich für das Sicherheitsempfinden der Bevölkerung maßgeblich, da sie den unmittelbaren persönlichen Bereich betreffen. 
Nicht zuletzt deshalb ist es äußerst wichtig die Entwicklung dieser Delikte in den einzelnen Regionen genau zu beobachten, um auf Steigerungen in diesen Bereichen sofort und punktgenau reagieren zu können:

	Österreich 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung 

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	             134.327 
	             126.241 
	- 8.086      (-6,0%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	               78.579 
	               76.297 
	- 2.282      (-2,9%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                 3.398 
	                 3.149 
	- 249      (-7,3%)

	 Burgenland 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung 

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	                 1.937 
	                 1.832 
	- 105      (-5,4%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	                   830 
	                   833 
	3       (0,4%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                       9 
	                     15 
	6     (66,7%)

	 Kärnten 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung  

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	                 6.407 
	                 6.186 
	- 221     (-3,4%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	                 2.766 
	                 2.610 
	- 156     (-5,6%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                     34 
	                     45 
	11    (32,4%)

	 Niederösterreich 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung  

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	               15.036 
	               14.011 
	- 1.025     (-6,8%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	               12.599 
	               11.743 
	- 856     (-6,8%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                   184 
	                   140 
	- 44   (-23,9%)

	 Oberösterreich 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung  

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	               15.469 
	               14.534 
	- 935    (-6,0%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	                 8.541 
	                 8.662 
	121     (1,4%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                   192 
	                   162 
	- 30  (-15,6%)

	 Salzburg 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung  

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	                 9.441 
	                 8.517 
	- 924    (-9,8%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	                 4.146 
	                 3.244 
	- 902  (-21,8%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                     89 
	                     80 
	- 9  (-10,1%)

	 Steiermark 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung  

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	               14.507 
	               13.381 
	- 1.126    (-7,8%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	                 5.835 
	                 5.648 
	- 187   (-3,2%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                   154 
	                   127 
	- 27  (-17,5%)

	 Tirol 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung  

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	               12.452 
	               12.685 
	233     (1,9%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	                 3.942 
	                 3.916 
	26    (-0,7%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                     65 
	                     58 
	7  (-10,8%)

	 Vorarlberg 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung  

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	                 4.070 
	                 3.668 
	- 402    (-9,9%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	                 1.896 
	                 1.744 
	- 152    (-8,0%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                     34 
	                     27 
	- 7  (-20,6%)

	 Wien 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung  

	 Diebstahl gem. §§ 127, 128  StGB 
	               55.008 
	               51.427 
	- 3.581   (-6,5%)

	 ED gem. § 129 StGB 
	               38.024 
	               37.897 
	- 127   (-0,3%)

	 Raub gem. §§ 142, 143 StGB 
	                 2.637 
	                 2.495 
	- 142   (-5,4%)


Zusammenfassung

· Die aktuelle Kriminalitätsstatistik zeigt, dass österreichweit ein Rückgang zu verzeichnen ist. 

· Einen Schwerpunkt in der Kriminalitätsbekämpfung soll in Zukunft vor allem auch die Sicherheit für Seniorinnen und Senioren bilden. Damit wird ein Zeichen gesetzt – nämlich, dass vorausschauend gearbeitet wird und mögliche Gefahrenbereiche frühzeitig erkannt werden – zum Schutz unserer älteren Generation“, so Innenministerin Fekter. Ältere Menschen sind vielen Gefahren ausgesetzt, denen sie oftmals aus eigener Kraft nicht begegnen können und auf Beistand und Hilfe anderer angewiesen sind. Diese Aufgabe ist der österreichischen Polizei ein großes Anliegen. 

Aus diesem Grund wird derzeit engagiert an einem bundesweiten Projekt 
zum Thema „Sicher in den besten Jahren“ unter Einbindung von internen 
und externen Experten gearbeitet. Ziel ist es, älteren Menschen nicht nur 
Schutz zu bieten, sondern vor allem auch, sie auf möglichen Gefahren 
aufmerksam zu machen und zu sensibilisieren. 
· Kinder- und Jugendkriminalität bleibt ein zentrales Themenfeld! Vor allem die Stärkung des Unrechtsbewusstseins  ist vorrangig. Kriminelles Handeln muss entsprechende Konsequenzen, wie z.B. gemeinnützige Arbeiten, Schadenswiedergutmachungen oder Täter-Opferausgleich, zur Folge haben
· Der jährlichen, vorausschauenden Kriminalstrategie, die in Zusammenarbeit des Bundeskriminalamtes mit den Bundesländern erarbeitet wird, zielt auf die wesentlichen Schwerpunkte und die passenden Strategien ab. Die genaue Analyse und Untersuchung der Kriminalitätsentwicklung, sowie der Ausblick auf zukünftige Entwicklungen stellen die Basis für die passenden Maßnahmen und geeigneten Strategien zur Kriminalitätsbekämpfung dar.
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	Angezeigte Fälle 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung absolut 
	 Veränderung in % 

	 Burgenland 
	               7.696 
	               6.897 
	-799 
	-10,4%

	 Kärnten 
	             23.467 
	             22.285 
	-1.182 
	-5,0%

	 Niederösterreich 
	             63.774 
	             59.179 
	-4.595 
	-7,2%

	 Oberösterreich 
	             59.553 
	             56.359 
	-3.194 
	-5,4%

	 Salzburg 
	             27.607 
	             25.161 
	-2.446 
	-8,9%

	 Steiermark 
	             46.738 
	             43.514 
	-3.224 
	-6,9%

	 Tirol 
	             37.403 
	             36.309 
	-1.094 
	-2,9%

	 Vorarlberg 
	             16.608 
	             15.492 
	-1.116 
	-6,7%

	 Wien 
	            159.000 
	            157.793 
	-1.207 
	-0,8%

	 ÖSTERREICH 
	            441.846 
	            422.989 
	-18.857 
	-4,3%

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	 Geklärte Fälle 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung absolut 
	 Veränderung in % 

	 Burgenland 
	               4.034 
	               3.471 
	-563 
	-14,0%

	 Kärnten 
	             10.658 
	               9.717 
	-941 
	-8,8%

	 Niederösterreich 
	             26.711 
	             23.854 
	-2.857 
	-10,7%

	 Oberösterreich 
	             29.556 
	             27.303 
	-2.253 
	-7,6%

	 Salzburg 
	             10.418 
	               9.964 
	-454 
	-4,4%

	 Steiermark 
	             20.696 
	             18.412 
	-2.284 
	-11,0%

	 Tirol 
	             16.712 
	             15.819 
	-893 
	-5,3%

	 Vorarlberg 
	               9.053 
	               8.427 
	-626 
	-6,9%

	 Wien 
	             43.680 
	             43.771 
	91 
	0,2%

	 ÖSTERREICH 
	            171.518 
	            160.738 
	-10.780 
	-6,3%

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	 Aufklärungsquoten 
	 Jän-Sept 2007 
	 Jän-Sept 2008 
	 Veränderung in %punkten 
	

	 Burgenland 
	52,42%
	50,33%
	-2,1
	

	 Kärnten 
	45,42%
	43,60%
	-1,8
	

	 Niederösterreich 
	41,88%
	40,31%
	-1,6
	

	 Oberösterreich 
	49,63%
	48,44%
	-1,2
	

	 Salzburg 
	37,74%
	39,60%
	1,9
	

	 Steiermark 
	44,28%
	42,31%
	-2,0
	

	 Tirol 
	44,68%
	43,57%
	-1,1
	

	 Vorarlberg 
	54,51%
	54,40%
	-0,1
	

	 Wien 
	27,47%
	27,74%
	0,3
	

	 ÖSTERREICH 
	38,82%
	38,00%
	-0,8
	


